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Puh! G
eschafft – Irgendw

ie ging’s  
dann doch. D

as Zw
anzigfünfzehner w

ar ein 
anstrengendes Jahr, nicht w

ahr? M
ir jedenfalls 

ging’s so. Auf der Zielgeraden, zum
 Jahresw

echsel 
hin nim

m
t sich der C

ity-Brief den St. Lukas zur 
Brust: »Alles auf Anfang!« Rebooten …

 N
eu 

hochfahren – w
eiterm

achen. Alles auf Anfang. 
D

as kann helfen, w
enns anstrengend w

ar. Ich 
kam

 drauf, als m
ir ein kleines Sätzchen in der 

W
eihnachtsgeschichte (die Lukas erzählt) auffiel. 

Beim
 Lesen fragte ich m

ich, w
arum

 Josef 
eigentlich zu W

eihnachten nach H
ause fuhr? D

a steht: »…
 da 

m
achte sich auf auch Josef aus G

aliläa …
 in das jüdische Land 

zur Stadt D
avids, die da heißt Bethlehem

, darum
 dass er von 

dem
 H

ause und G
eschlechte D

avids w
ar«. D

ie Volkszählung 
allein kann’s doch nicht gew

esen sein.
W

arum
 w

ollen Josef und seine junge Frau W
eih -

nachten zuhause sein? Vielleicht, überlegte ich m
ir, fährt 

Josef nach H
ause, w

eil ihn zu W
eihnachten dasselbe seltsam

e 
H

eim
 w

eh befällt w
ie m

ich. Kennen Sie auch diese eigenartige 
G

ravitation, die das Zuhause am
 Fest entw

ickelt? W
eihnachten 

w
ollen alle zuhause sein, unter Freunden, am

 besten m
it 

den Kindern, den G
roßeltern, G

eschw
istern. An einem

 der 
Feiertage braucht es die em

otionale W
iedervereinigung – 

alles auf Anfang! O
bw

ohl das jedes M
al seine anstrengenden 

Seiten hat und das Stöhnen darüber längst zu den festen 
W

eihnachtsriten gehört, steht fest: W
enn es ausfällt – dann 
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fehlt w
as. All die dusligen D

riving-hom
e-for-Xm

as-Sentim
entals 

w
ürden nicht m

ehr gespielt, w
enn es anders w

äre. Auch Josef 
m

achte da keine Ausnahm
e. D

as C
hristkind kom

m
t zuhause zur 

W
elt. D

ort, w
o Josef her ist und w

o seine Fam
ilie lebt!

Aber es passiert etw
as Kom

isches: Josef und M
aria 

kom
m

en nach H
ause und passen irgendw

ie nicht rein. Sie 
kom

m
en heim

, w
ollen ihre Plätze beim

 Fest einnehm
en, in ihre 

W
eihnachtsrollen schlüpfen und ihr Allejahrew

iederlächeln 
aufsetzen und stellen fest: D

a hat sich w
as verändert. D

ie Zeit 
hat ihre Spuren hinterlassen – das Leben auch. Es ist nicht 
w

ie am
 Anfang. D

ie Anstrengungen des Jahres, die M
ühen der 

Zeit haben w
as verändert. Äußerlich – aber auch innen drin. 

D
ie W

eihnachtsgeschichte erzählt, M
aria und Josef kom

m
en 

nach H
ause, und dann ist kein Platz. U

nd m
an w

eiß, w
as 

dann passiert: D
ie drei w

erden nach unten geschickt, an den 
Futtertrog, zu O

chs und Esel: »M
aria gebar ihren ersten Sohn 

und w
ickelte ihn in W

indeln und legte ihn in eine Krippe; denn 
sie hatten sonst keinen Raum

 in der H
erberge.«

W
enn Sie sagen: „Bei uns ist das nicht so! Bei uns  

ist es genau w
ie früher!“ dann freuen Sie sich und leben es – 

erhalten Sie sich das. Aber haben Sie bitte w
enigstens ein H

erz 
für all die anderen. Für all jene, die jedes Jahr W

eih nachten 
m

it einer gew
issen Sorge nach H

ause fahren und sich im
 

Stillen fragen: G
eht das gut? W

issen Sie, w
ährend Sie das hier 

lesen, füllt sich die Stadt langsam
 m

it dem
 H

eer der Advents- 
und W

eihnachtsunglücklichen. M
it M

enschen, die heuer an 
W

eihnachten heim
atlos sind. Auch die Festtags frem

dler, 
bei denen H

eiligabend w
ie Ascherm

ittw
och ist: alles vorbei. 

O
der die, die W

eihnachten ein D
utzend M

ale vorgefeiert und 
deshalb dann satt haben. U

nd dann die Leute, die in Scharen 
als Flüchtlinge in die Stadt gekom

m
en sind; m

anche haben vor 
ein, zw

ei Jahren W
eihnachten und N

eujahr noch w
ie w

ir als 
Fam

ilienfest gefeiert, und jetzt gibt’s kein Zuhause m
ehr, nur 

ein Zim
m

er m
it frem

den M
öbeln. Ein Zelt, eine M

atratze und 
eine U

m
gebung, die nicht w

eiß w
ohin m

it ihnen. – Es gibt viele 
M

enschen, die heuer das anstrengende G
efühl haben nicht 

m
ehr reinzupassen. N

icht dazuzugehören. Kein Raum
 in der 

H
erberge.M

enschen brauchen ein Zuhause. Zugleich sorgt das 
Leben dafür, dass es keine bleibende Stadt gibt. D

as ist der 
W

eihnachtsspagat. D
as ist die H

erausforderung. W
ie schaffen 

w
ir das? W

as ist die Lösung? D
ie W

eihnachtsgeschichte erzählt, 
die Lösung liege nicht in unserer H

and. Zur Lösung brauche 
es H

ilfe von außen, brauche es einen Löser – einen Er-Löser. 
U

nd es braucht einen him
m

lischen Boten, der für Klarheit 
sorgt und der sagt, w

as gesagt w
erden m

uss: Ihr könnt das 
Problem

 nicht lösen. Ihr könnt euer Zuhause nicht konstruieren 
oder konservieren. Ihr könnt die Zeit nicht anhalten und nicht 
zurückdrehen, dass alles w

ieder w
äre, w

ie es früher m
al w

ar. 
Euch ist heute der H

eiland geboren, der Erlöser. G
ott sucht 

sich einen Platz in einer W
elt, die keinen Platz für G

ott hat. 
G

ott schiebt sich in unser Leben, in dem
 sich vieles verschiebt 

und nichts bleibt, w
ie es ist. Er ist einfach da. D

er große 
H

im
m

el m
acht sich w

inzig und kriecht in die engste U
nterkunft 

und auch in das einsam
ste 200

qm
- Penthouse Appartm

ent. 
Selbst w

enn m
an nicht in bester Stim

m
ung und G

esellschaft ist  
– um

geben von lauter Eseln und O
chsen – schafft G

ott sich 
Raum

. U
nd sagt: D

u, ich bin da. Ich bin der N
eue, und noch 

ganz der Alte, und der, über den du noch staunen w
irst. Ich bin 

der Anfang! Ich bin auch das Ende. Ich brauche keinen Raum
 

in der H
erberge - Ich bringe Raum

 m
it. Ich bin dein Fest, dein 

Zuhause – dein Erlöser. Sie w
erden m

erken: An W
eihnachten 

hat G
ott der W

elt und den M
enschen ein Zuhause geschenkt, 

für all die Jahre, in denen w
ir w

andern. Sie, Ihre Liebsten, die 
Frem

den, die Einsam
en, die Enttäuschten und die Angestrengten. 

Frohe und gesegnete W
eihnachten!
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Im
 O

ktober h
atten

 w
ir – A

lix un
d A

gn
es – un

s auf ein
en 

N
ach

 m
ittag zur freiw

illigen
 H

ilfe im
 A

uffan
glager für Flüch

tlin
ge 

in
 der D

en
isstraß

e verabredet. D
as eh

em
alige G

elän
de ein

er groß
en 

A
uto w

erkstatt h
in

ter dem
 Bah

n
h

of ist im
 M

om
en

t ein
 A

uffan
g lager 

für 800 M
en

sch
en

 gew
orden

. W
äh

ren
d zw

ei groß
e H

äuser im
 h

in
-

teren
 Bereich

 des G
elän

des als perm
an

en
te U

n
terkün

fte ausgebaut 
w

erden
, dien

t das groß
zügige A

utogelän
de im

 vorderen
 Bereich

 m
it 

sein
en

 vier H
allen

 als A
uff

an
glager. Von

 h
ier aus sollen

 die M
en

sch
en 

sch
n

ellstm
öglich

 in
 an

dere R
egion

en
 oder in

 ein
 an

deres (Bun
des-)

Lan
d verteilt w

erden
, also n

ich
t allzu lan

g bleiben
. So der Plan

. 

A
gn

es To
elln

er
u

n
d

A
lix N

e
u

m
eier

D
e

n
n

 s
ie

 h
a

t
te

n 
s

o
n

s
t k

e
in

e
n

 R
a

u
m

 
in

 d
e

r
 H

e
r

b
e

r
g

e

A
uf dem

 groß
en

 Parkplatz ist ein
 Versorgun

gs-Essen
szelt 

aufgesch
lagen

 w
orden

. Es ist ein
es dieser Zelte, die m

an
 von

 Festen 
ken

n
t, m

it Plastikfen
stern

 un
d voller H

olzbän
ke - un

d Tisch
e. D

ort 
gibt es drei M

al am
 Tag M

ah
lzeiten

. Jetzt gegen
 13.00 U

h
r an

 diesem
 

Sam
stag ist das Zelt allerdin

gs sch
on

 leer un
d abgesch

lossen
. Ü

ber 
den

 Platz sin
d m

eh
rere C

on
tain

er un
d D

ixi-K
los verteilt. D

ie H
al-

len
, die - auß

er ein
er – beh

eizbar sin
d, rah

m
en

 rech
ts das G

elän
de 

ein
. D

ie H
allen

 sin
d zw

isch
en

 M
än

n
ern

 un
d Frauen

 un
d Fam

ilien 
aufgeteilt. In

 ein
er m

en
sch

en
leeren

 H
alle, die bis zu 140 Sch

laf-
plätze fasst, sin

d die Betten
, w

en
n

 auch
 sch

lam
pig überzogen

, un
d 

steh
en

 bereit. M
an

ch
er den

kt sich
 vielleich

t bei diesen
 überh

as-
tet dah

in
gew

orfen
en

 Bettdecken
: egal, H

auptsach
e ein

 Platz zum
 

Sch
lafen

. A
ber m

ich
 stört der A

n
blick der so überzogen

en
 D

ecken
, 

deren
 Futter zum

 Teil n
och

 raussch
aut. W

as den
kt der, der diesen 

Sch
lafplatz zugew

iesen
 bekom

m
t? K

an
n

 er glauben
, dass er w

ill-
kom

m
en

 ist?
R

ech
ts beim

 Ein
gan

g, etw
as zurückgesetzt, befin

det sich
 ein 

m
it groß

en
 G

las-Fassaden
fen

stern
 verseh

en
es H

aus, das auf der 
ebenen Etage die Sam

m
elstelle für die Ehrenam

tlichen beherbergt, 
ein

en
 A

rzt un
d die Security. D

ie M
än

n
er vom

 W
ach

posten
 stam

m
en 

aus vorw
iegen

d afrikan
isch

en
 Län

dern
. Sie sprech

en
 gut D

eutsch
, 

sin
d also sch

on
 län

ger h
ier un

d beobach
ten

 aufm
erksam

 das Trei-
ben

, das K
om

m
en

 un
d G

eh
en

. Sie sin
d m

it W
alkie-Talkies un

d 
ein

er Security W
este ausgestattet un

d n
eugierig, auf un

s.
»

H
ier kann jeder kom

m
en und gehen w

ie er m
ag, w

ir sind ein freies 
Land«

, sagt D
om

inique, der Ehrenam
tliche, der hier jeden Tag die 

Schichten der Freiw
illigen einteilt und uns in den K

eller führt, w
o 

Säcke von
 K

leidun
g darauf w

arten
, ein

sortiert zu w
erden

. Jeder 
A

n
kom

m
en

de w
ird aus diesen

 Bestän
den

 erst ein
m

al ein
gekleidet. 

N
ur ein

m
al h

at er die M
öglich

keit dazu, »
denn er soll ja w

eiterreisen  
zu seinem

 eigentlichen Ziel und dies, w
enn m

öglich, ohne größeres 
G

epäck«
, sagt D

om
in

ique. D
as h

eiß
t, im

 Prin
zip h

aben
 die Flüch

t-
lin

ge n
ur das, w

as sie am
 Leib tragen

, un
d sollen

 eben
 n

ich
ts für 

St. M
a

tth
äu

s
 C

ity—
B

rie
f

Lukas
Lukas

7
6

15–16
XII–II



sich
 sam

m
eln

, um
 die W

eiterreise n
ich

t zu erschw
eren

. M
it N

ich
ts 

in
s U

n
gew

isse, den
ke ich

 m
ir. 

Im
 K

eller sin
d die K

am
m

ern
, die n

eben
 W

asch
- un

d K
örper - 

pflege, W
in

deln
 un

d H
an

dtüch
ern

 R
äum

e für Sch
uh

e, für Frauen
-  

un
d H

errenkleidung und für K
inder beherbergen. D

ie R
äum

e sind 
n

ur zur w
öch

en
tlich

en
 A

usgabe geöffn
et. N

un
 h

errsch
t h

ier un
ten 

Betrieb. So um
 die 15 Eh

ren
am

tlich
e h

aben
 sich

 versam
m

elt. 
A

b und zu kom
m

en Flüchtlinge vorbei und schauen in die nun 
off

en
en

 R
äum

e, w
o die Freiw

illigen
 die Säcke ausleeren

 un
d sortie - 

ren
. O

b sie m
ith

elfen
 w

ollen
? O

b sie ein
fach

 n
ur sch

auen
 w

ollen
? – 

egal, sie sind nett und off
en für ein kurzes, englisches G

espräch.
D

iese K
leidun

g kom
m

t von
 der D

iakon
ie un

d ist vorsortiert. 
»

D
as ist w

ichtig«
, sagt D

om
in

ique, »
w

ir w
ären überfordert, w

enn 
hier jeder seine K

leidung so abgeben w
ürde«

. Vorsortiert h
eiß

t, es 
w

ird un
tersch

ieden
, zw

isch
en

 M
än

n
er-, Frauen

-, K
in

derkleidun
g, 

Sch
uh

en
, D

ecken
, K

osm
etikartikeln

. D
ies h

ilft, alles in
 die rich

-
tigen

 K
am

m
ern

 zu brin
gen

, um
 dort n

ach
 G

röß
e un

d A
rt w

eiter 
sortiert zu w

erden
.

Ich
 m

ach
e m

ich
 gem

ein
sam

 m
it drei Frauen

 an
 die A

rbeit, 
K

in
derkleidun

g zu sortieren
. D

er R
aum

, den
 w

ir betreten
, ist n

ur 
so voll gestopft m

it K
leidun

g un
d da drum

 h
erum

 dutzen
de K

arton
s 

m
it überquellen

den
 K

lam
otten

bergen
. M

an
ch

e K
leidun

gsstücke 
sin

d völlig verstaubt, sodass w
ir sie erst orden

tlich
 ausklopfen 

m
üssen

, bevor w
ir feststellen

 kön
n

en
, ob die K

leidun
g akzeptabel 

ist. Es ist verw
un

derlich
, w

as für fleckige, gesch
m

acklose K
lei-

dun
gsstücke die Leute gew

illt sin
d, an

 Bedürftige abzugeben
 …

 Ich 
kan

n
 m

ir n
ich

t vorstellen
, dass sie solch

e Sach
en

 selbst an
zieh

en 
w

ürden
. A

lso en
tsch

eide ich
 frei dan

ach
, w

as ich
 bereit w

äre an
zu-

zieh
en

 - auch
 w

en
n

 es ein
 rosa Pulli m

it Ein
h

örn
ern

 drauf ist …
Sch

on
 bald h

aben
 w

ir ein
e groß

e graue M
ülltüte un

d ein
en

 breiten 
K

arton
 m

it n
ich

t zu verw
en

den
der K

leidun
g gefüllt.

N
ach

 etw
a drei Stun

den
 h

aben
 w

ir es gesch
afft, den

 zuvor 
völlig ch

aotisch
en

 R
aum

 in
 ein

en
 im

m
er n

och
 ch

aotisch
en

 R
aum

 

zu verw
an

deln
, in

 dem
 m

an
 w

en
igsten

s ein
en

 W
eg durch

 das C
h

aos 
fin

det. N
och

 im
m

er steh
en

 K
arton

s m
it un

sortierter K
leidun

g auf 
dem

 Boden
. Zw

ei in
stabile - n

ur an
ein

an
dergeklebte – R

egale 
steh

en
 an

 der W
an

d un
d sin

d rasch
 m

it K
leidun

g bestückt. Jetzt 
kön

n
en

 die Flüch
tlin

gseltern
 kom

m
en

 un
d K

leidun
g für ih

re K
in

-
der aussuch

en
. Jetzt h

aben
 sie so un

gefäh
r ein

en
 Ü

berblick, w
as 

un
d in

 w
elch

er G
röß

e, Farbe un
d Q

ualität da ist. 
A

ls m
ein

e Sch
ich

t um
 ist, bin

 ich
 un

zufrieden
, dass ich

 im
 

R
aum

 n
ich

t alles aufgeräum
t un

d sortiert h
abe. N

äch
sten

 Sam
stag 

kom
m

e ich
 w

ieder. D
efin

itiv. U
n

d n
ich

t n
ur w

eil ich
 D

in
ge, die 

ich
 an

gefan
gen

 h
abe, gern

 zu En
de brin

ge. Ich
 den

ke, es ist m
ein

e 
Pflich

t, an
deren

 M
en

sch
en

 zu h
elfen

, un
d sei es n

ur durch
 ein

e 
sim

ple A
ufgabe w

ie etw
a K

leider zu sortieren
. 

U
n

ter w
w

w
.flu

e
ch

tlin
gsh

ilfem
u

en
ch

en
.d

e 
o

d
er u

n
ter w

w
w

.m
u

en
ch

en
.d

e/rath
au

s/
Stad

tverw
altu

n
g kan

n
 m

an
 sp

en
d

en
, o

d
er 

sich
 zu

m
 freiw

illigen
 D

ien
st ein

tragen
. E

s 
lo

h
n

t sich
, m

an
 lern

t viel üb
er sich

 selb
st.
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Die gute Nachricht ist,
dass mit Gott …
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1.12.
F

O
R

U
M

 G
L

A
U

B
E

N

Schon w
ieder Advent. U

nglaublich, w
ie 

die 
Zeit 

dahinrast. 
Also 

w
ird 

es 
Zeit, 

etw
as 

die Brem
se zu ziehen – entschleunigen. Eine 

M
öglich keit 

im
 

Advent 
dafür 

besteht 
in 

den 
Abenden, die unter dem

 M
otto: Forum

 G
lau-

ben seit einigen Jahren in den Fastenzeiten vor 
den großen Festen stattfinden. D

aher: H
erzliche 

Einladung zum
 Forum

 G
lauben in der Advents-

zeit 
2015. 

Abw
echselnd 

an
 

d
en

 
M

o
n

tagen  
un

d
 D

ienstagen
 im

 A
d

ven
t um

 19.3
0

 U
hr: 

1. D
ezem

b
er I 7. D

ezem
b

er I 15. un
d

 am
 21. 

D
ezem

b
er 20

15. H
erzlich W

illkom
m

en!
D

ie andere Fastenzeit – die auf O
stern 

2016 hin – beginnt am
 10. Februar. Auch in der 

Passionszeit soll es ein Forum
 G

lauben geben. 
Jew

eils 
am

 
M

o
n

tag 
A

b
end

 
eb

enfalls 
um

 
19.30

 U
hr: 15. Febru

ar I 22. Febru
ar I 29. 

Febru
ar I  M

ärz, 14. M
ärz I 21. M

ärz 20
16.  

3.12.
A

N
G

E
B

O
T

E
 F

Ü
R

 S
E

N
IO

R
E

N

U
N

D
 S

E
N

IO
R

IN
N

E
N

H
erzlich laden w

ir Sie w
ieder zu den ver-

schiedenen Veranstaltungen für die Senioren der 
M

atthäusgem
einde ins M

athildenstift ein. N
eben 

dem
 bekannten m

onatlichen Seniorennachm
ittag 

m
it Kaffee und Kuchen und w

echselnden The-

m
en, gibt es m

onatlich einen Erzählvorm
ittag, 

den »Spaziergang im
 Sitzen«, ein Bibelgespräch 

und 
ein 

kreatives Bastelangebot. 
D

ie 
Term

ine 
entnehm

en Sie bitte der Term
inliste hier im

 C
ity- 

Brief. Veranstaltungsort ist der Veranstaltungs-
raum

 im
 M

athildenstift in der M
athildenstraße 3. 

B
ei Fragen w

enden Sie sich bitte an 
das P

farram
t oder an D

iakon Thom
as M

enzel,  
0176 | 38 53 98 58 

4.12.
M

A
T

T
H

Ä
U

S
C

A
F

É
 U

N
D

M
A

T
T

H
Ä

U
S

F
R

Ü
H

S
T

Ü
C

K

»D
er Tag fängt ja gut an!« m

ag so m
ancher 

denken, der oder die bei uns zum
 M

atthäus - 
 früh stück kom

m
t. 

D
en 

»besten« 
Kaffee 

von 
M

ünchen gibt’s hier, w
enn m

an Pfarrer Thom
as 

Röm
er glauben w

ill. D
er Kaffee und das Frühstück 

sind w
ohl überall dort besonders gut, w

o m
an 

in netter G
esellschaft ist, dort, w

o M
enschen, 

auch noch so unterschiedlicher H
erkunft und 

Vergangenheit, sich unter G
ottes Segen stellen. 

B
edürftigkeit hat viele Form

en – viele G
esichter. 

D
am

it lässt sich in G
esellschaft freundlicher, 

w
ohl gesonnener M

enschen besser um
gehen. 

H
erzlich w

illkom
m

en zum
 M

atthäusfrühstück!
Jew

eils um
 8.3

0
 U

hr: 10
. D

ezem
b

er 
I 14

. un
d

 28. Janu
ar I 11. un

d
 25. Feb

ru
ar 

W
eihnachtsgottesdienst und W

eihnachts essen 
für die Freunde des M

atthäus früh stücks: 24
. 

D
ezem

b
er, 11.3

0
 U

hr. W
er auch oder lieber 

zum
 N

achm
ittagscafé kom

m
en m

ag: W
ir laden 

herzlich ein zum
 M

atthäus café: 4
. D

ezem
b

er I 
5. Feb

ru
ar I 4

. M
ärz I 14

.3
0

-16.0
0

 U
hr im

 
G

em
eindesaal.

4.12.
D

IE
 H

Ü
D

D
E

 –
 G

L
Ü

H
W

E
IN

 

F
Ü

R
 E

IN
E

N
 G

U
T

E
N

 Z
W

E
C

K

Sie haben es vielleicht schon im
 letzten 

Advent bem
erkt: W

ir verkaufen an den W
ochen-

enden vor unserer Kirche G
lückw

ein und kleine 
Snacks für unser O

rgelprojekt. Erm
utigt durch 

die schöne Zeit im
 letzten Jahr, den Erlös, der 

für unsere O
rgel rein kam

 und vor allem
 w

egen 
der guten Präsenz draußen – vor den M

auern un-
serer Kirche m

itten unter den Leuten – w
agen 

w
ir es w

ieder, die G
lühw

einhütte zu betreiben. 
Sie fragen vielleicht: »w

agen«? Ja, es ist ein ge-
w

isses W
agnis. D

enn w
ir leben davon, dass die 

beiden Standorte, an denen w
ir stehen w

erden 
auch m

it genügend Personen ausgestattet sein 
sollten, um

 die Last der nötigen Arbeit gem
ein-

sam
 zu schultern. W

enn Sie dabei helfen m
öch-

ten und können: Bitte m
elden Sie sich im

 Pfarr-
am

t. D
ort erhalten Sie nähere Inform

ationen und 
eines können w

ir Ihnen versprechen: Es m
acht 

unglaublichen Spaß! Bitte, helfen Sie m
it …

 

18.12. 
M

IT D
E

M
 ZW

E
ITE

N
 SIE

H
T M

A
N

 B
E

SSE
R

–
 Z

D
F

 G
O

T
TE

SD
IE

N
ST

W
ir bitten um

 M
ithilfe beim

 technischen 
Auf- und Abbau für den ZD

F G
ottesdienst, der 

In
 K

ü
r

z
e

D
I

D
O

F
R

F
R

S
O

F
R

am
 So

nn
tag, d

en
 20

. D
ezem

b
er, am

 4. Ad-
vent bei uns aufgezeichnet w

ird. D
abei brauchen 

w
ir U

nterstützung in Form
 von Kabel- und Ka-

m
erahilfen, am

 Freitag, 18.12. ab
 vo

rm
ittags 

(voraussichtlich ganztägig). Auch für den Abbau 
nach dem

 Fernseh-G
ottesdienst am

 So
nn

tag, 
20

.12., ca 12.0
0

 –
 15.0

0
 U

hr. W
enn Sie uns 

hierbei unterstützen können, freuen w
ir uns 

über Ihre Rückm
eldung im

 Pfarram
t!

20.12.
 

G
Ä

S
T

E
 –

 G
O

S
P

E
L

 –
 G

R
O

S
S

E 

B
Ü

H
N

E
: Z

D
F

 G
O

T
T

E
S

D
IE

N
S

T 

A
U

S
 S

T. M
A

T
T

H
Ä

U
S

Am
 4. Advent w

ird ein besonderer G
ot-

tesdienst am
 Vorm

ittag um
 10.00 U

hr stattfinden. 
D

ie G
ospelsterne, ein großer, bunter, lebendiger 

G
ospelchor w

ird den G
ottesdienst m

it uns feiern 
und das ZD

F die Feier aufzeichnen und am
 So

nn
-

tag n
ach

 W
eihn

ach
ten

, d
em

 27. D
ezem

b
er 

um
 9.3

0
 U

hr im
 Zw

eiten Program
m

 ausstrah-
len. ALLE sind dazu herzlich eingeladen. Lassen 
Sie sich von den Kam

eras und Scheinw
erfern 

nicht stören! Kom
m

en Sie und erleben Sie diese 
jungen M

enschen, w
ie sie m

it Begeisterung und 
m

itreissender M
usik G

ott loben. D
as Them

a des 
G

ottesdienstes bew
egt sich zw

ischen Advent, 
W

eihnachten und N
eujahr: W

as erw
arten w

ir von 
G

ott – er von uns? W
ie ist das, w

enn die Zeit zw
i-

schen den Jahren m
al etw

as still steht und m
an 

Zeit zum
 Rück- aber auch zum

 Ausblick hat. W
o 

sind G
ottes Spuren im

 G
estern zu sehen und w

as 
ist zu erw

arten im
 N

euen Jahr …
?
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20.01. 
E

IN
S

S
E

IN
 –

 G
O

T
T

E
S

D
IE

N
S

T
 IN

 D
E

R

G
E

B
E

T
S

W
O

C
H

E
 F

Ü
R

 D
IE

 E
IN

H
E

IT

D
E

R
 C

H
R

IS
T

E
N

Im
 M

ünchner D
om

 und in der M
atthäus-

kirche w
urden und w

erden w
ichtige Zeichen auf 

dem
 W

eg der Ö
kum

ene gesetzt. G
ebetsgottes-

dienste für die Einheit der C
hristen m

achen es 
öffentlich: 

C
hristen 

nehm
en 

sich 
gegenseitig 

w
ahr, suchen einander im

 N
am

en Jesu C
hristi, 

geben gem
einsam

 Zeugnis von der Schönheit 
und dem

 Ernst des G
laubens an den dreieini-

gen G
ott. Zum

 G
ottesdienst am

 20
. Janu

ar 
um

 19.0
0

 U
hr in der Frauenkirche (D

om
) laden 

die 
M

itgliedskirchen 
der 

Arbeitsgem
einschaft 

C
hristlicher Kirchen (AC

K) in M
ünchen ein. D

ie 
Predigt w

ird der Ratsvorsitzende der EKD, unser 
Landes bischof 

D
r. 

H
einrich 

B
edford-Strohm

 
halten. H

erzliche Einladung!

10.02. 
»

M
E

M
E

N
T

O
 M

O
R

I!«
 –

 G
O

T
T

E
S

-

D
IE

N
S

T
 Z

U
M

 A
S

C
H

E
R

M
IT

T
W

O
C

H

M
it dem

 Ascherm
ittw

och beginnt in den 
Kirchen die Vorbereitungszeit auf O

stern. D
as ist 

eine Fastenzeit – m
an m

acht sich also zurecht, 
bereitet sich vor auf das große Fest. M

anch einer 
übt sich dabei im

 Verzicht auf zu üppige N
ah-

rung, das allabendliche Bier, die Feierabendkip-
pe oder das Stück Schokolade. W

ie auch im
m

er 
das Fasten aussieht, es geht bei dem

 Verzicht 
eigentlich um

 einen G
ew

inn: Zeitgew
inn. M

ehr 
Zeit für die Besinnung und das G

ebet. Zeit, m
al 

in die Bibel schauen, Zeit für sich und G
ott zu 

haben. W
ir beginnen die Passionszeit 2016 m

it 
einem

 G
ottesdienst am

 Abend des Ascherm
itt-

w
ochs. Texte, Lieder, Stille, Beichte und Auf-

legen des Aschekreuzes. H
erzliche Einladung, 

M
ittw

o
ch

, 10
. Feb

ru
ar 20

16
 um

 18.0
0

 U
hr.

28.02.
G

O
L

D
E

N
E

R
 B

O
D

E
N

 – 

Ö
K

U
M

E
N

IS
C

H
E

R

H
A

N
D

W
E

R
K

E
R

G
O

T
T

E
S

D
IE

N
S

T

Anlässlich 
der 

Internationalen 
H

and-
w

erksm
esse in M

ünchen findet auch heuer w
ie-

der der H
andw

erkergottesdienst am
 So

nn
tag, 

d
en

 28. Feb
ru

ar 20
16

 um
 10

.0
0

 U
hr statt. 

D
ie Predigt w

ird in diesem
 Jahr der Bayerische 

D
iakoniepräsident M

ichael Bam
m

essel halten. 
H

erzliche Einladung!

4.03.
W

E
LT

G
E

B
E

T
S

TA
G

 2
0

16

Auch in diesem
 Jahr treffen w

ir uns w
ie-

der in ökum
enischer Verbundenheit m

it den G
e-

schw
istern der benachbarten katholischen G

e-
m

einden zum
 W

eltgebetstag. D
ie Liturgie haben 

dieses M
al Frauen von der Insel Kuba gestaltet.

Als Bibelstelle im
 Zentrum

 des G
ottesdienstes 

steht das W
ort Jesu: »N

ehm
t Kinder auf und ihr 

nehm
t m

ich auf.«
W

ir freuen uns auf Ihr Kom
m

en am
 Frei-

tag d
en

 4
. M

ärz um
 18.0

0
 U

hr in die Kirche 
St. Anton in der Kapuzinerstraße.

Ju
tta  

H
ö

ch
t-Stö

h
r

O
d

er n
e

u
e N

o
rm

alität? 
 –

 N
e

u
es au

s d
er Stad

takad
em

ie – 

Leben w
ir derzeit in Ausnahm

ezeiten – m
it großen Zahlen von M

enschen, 
die sich auf die Flucht gem

acht haben? O
der könnten hier neue N

orm
alitäten auf-

scheinen? W
ie können w

ir unsere Kräfte, Solidarität und Zuversicht so stärken, dass 
w

ir den W
andel gem

einsam
 bew

ältigen? 
Am

 D
o. 3. D

ezem
ber spricht der Psychologe W

illi Butollo zum
 Them

a »D
ie 

Angst ist eine Kraft«. N
ach 25 Jahren hat er sein w

ichtiges Buch neu herausge-
bracht. W

as ist heute anders als dam
als? In seinem

 Vortrag »G
esellschaft der 

Angst« am
 M

i. 27. Januar untersucht der Soziologe H
einz Bude, w

oher die Ängs-
te vor Abstieg und Ausschluss in unserer zunehm

enden W
ettbew

erbsgesellschaft 
kom

m
en.
W

eiter geht die Reihe, in der w
ir »Ü

bersetzen zw
ischen den Kulturen« als 

G
rundkom

petenz unserer G
esellschaft buchstabieren: Am

 M
o. 7. D

ezem
ber stel-

len w
ir im

 Literaturhaus die N
euerscheinung »D

enn w
ir haben D

eutsch. Luthers 
Sprache aus dem

 G
eist der Ü

bersetzung« vor. Am
 D

o. 10. D
ezem

ber spricht G
un-

ther W
enz zum

 Them
a »D

as Selbstverständliche ist alles andere als selbstverständ-
lich.« M

ichael von Brück zeigt am
 M

i. 13. Januar w
ie m

an zw
ischen den Religionen 

übersetzen kann, und am
 D

o. 14. Januar ist der islam
ische Theologe und Koran-

übersetzer M
ilad Karim

i zu G
ast, der den Koran als poetisches G

esam
tkunstw

erk 
liest. Reiner Anselm

 und Katharina C
em

ing diskutieren abschließend, w
ie die Re-

ligionen für die M
oderne und Postm

oderne reform
uliert w

erden m
üssen (D

o. 28. 
Januar). 

Religion und Philosophie können beide zu einer offenen H
altung dem

 Leben 
gegenüber beitragen. »Philosophische Im

pulse für ein gelingendes Leben« gibt die 
Philosophin und Theologin Katharina C

em
ing in 

zw
ei Vorträgen: »G

elassenheit«  (D
i. 2. Februar) 

und »G
lück« (D

i. 23. Februar).
W

er sich zum
 neuen Jahr »durchlüften« 

und m
it klarem

 Kopf beginnen m
öchte, ist herz-

lich zum
 Aufbruch ins Freie eingeladen: »Eisbre-

cher! W
interpilgern auf dem

 Südostbayerischen 
Jakobsw

eg« von 29.–31. Januar.

Sie kö
n

n
en

 d
as P

ro
gram

m
 d

er  
E

van
gelisch

en
 Stad

t akad
em

ie M
ü

n
ch

en  
in

 d
er H

erzo
g-W

ilh
elm

- Straß
e 24  

ab
h

o
len

 o
d

er telefo
n

isch
 an

fo
rd

ern
 u

n
-

ter 0
89

 5
4

9
0

2
70

 u
n

d
 au

f d
er H

o
m

ep
age 

w
w

w
.e

vstad
takad

em
ie.d

e erku
n

d
en

.

A
u

s
n

a
h

m
e

z
e

ite
n

?
M

I

M
I

F
R

S
O
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H
ayko 

Siem
en

s

B
en

e
d

ikt
H

aag

H
erzlich laden w

ir ein zum
 Festlichen O

rchesterkonzert am
 Silvesterabend, 

31. D
ezem

ber um
 19.0

0
 U

hr (Ende gegen 20.30
 h). D

as N
eue ResidenzO

rchester 
M

ünchen spielt unter der Leitung von H
ayko Siem

ens W
erke von Bach (3. Branden-

burgisches Konzert G
-dur, Kantate »Jauchzet G

ott in allen Landen« für Sopran, 
Trom

pete und O
rchester), die Salzburger Sinfonie F-dur KV 138 von W

olfgang 
Am

adeus M
ozart, das Trom

petenkonzert von Vincenzo Bellini und die großartige 
Serenade C

-dur op. 48 von Peter Tschaikow
sky. Solisten sind Judith Spiesser, So-

pran und der Solotrom
peter der M

ünchner Philharm
oniker, G

uido Segers. Eintritts-
karten zu diesem

 Abend erhalten Sie bei M
ünchenTicket und an der Abendkasse.

D
ie Konzertreihe Bach- D

as G
esam

te O
rgelw

erk an 15 Abenden m
it H

ayko 
Siem

ens ist bereits zu zw
ei D

ritteln vollendet. Im
 11. Konzert am

 Freitag, 4. D
e-

zem
ber um

 19.0
0

 U
hr (freier Eintritt) hören Sie w

eihnachtliche W
erke des Leipzi-

ger Thom
askantors: die Präludien und Fugen G

-dur BW
V 550

 und A-dur BW
V 536, 

das C
oncerto G

-dur BW
V 592, die drei grossen C

horalbearbeitungen über »N
un 

kom
m

 der H
eiden H

eiland« BW
V 659-661, die M

agnificat-Fuge BW
V 733, sow

ie die 
berühm

ten »Kanonischen Variationen« über »Vom
 H

im
m

el hoch, da kom
m

 ich 
her« BW

V 769. 
Im

 12. Konzert am
 Freitag, 19. Februar 2016, 19.0

0
 U

hr (ebenfalls bei frei-
em

 Eintritt) stehen die sogenannten kleinen C
horalbearbeitungen und die 4 D

uet-
te aus dem

 »3. Teil der C
lavierübung« und als Rahm

enw
erke Präludium

 und Fuge 
g-m

oll BW
V 535 sow

ie die Passacaglia c-m
oll BW

V 582, eines der großartigsten 
W

erke der gesam
ten O

rgelliteratur, auf dem
 Program

m
. 

Schließlich laden w
ir herzlich ein zu den O

rgelm
atineen am

 jew
eils 2. Sonn-

tag im
 M

onat um
 11.30

 U
hr: am

 13. D
ezem

ber, 10. Januar und am
 14. Februar. 

KM
D

 H
ayko Siem

ens spielt O
rgelw

erke aller Epochen, Pfarrer D
r. N

orbert Roth liest 
G

eistliche Lyrik. D
ie M

atineen dauern jew
eils ca. 45 M

inuten.

B
E

N
E

F
IZ

-W
E

IH
N

A
C

H
T

S
K

O
N

Z
E

R
T

 F
Ü

R
 FA

M
IL

IE
N

Sonntag, 20. D
ezem

ber 2015, 16.0
0

 U
hr

D
as W

eihnachtssingen des M
ünchner M

otettenchores gehört in die Konzert-
tradition M

ünchens. Am
 Vierten Advent bietet der C

hor erstm
als ein Program

m
 für 

Fam
ilien an – als Benefizkonzert für hilfebedürftige Kinder. Fam

ilien m
it Kindern 

ab drei Jahren sind eingeladen, dem
 C

hor zuzuhören und selbst m
itzum

achen: D
ie 

Kinder erfahren, w
ie ein C

hor funktioniert und erleben, w
arum

 Singen schön ist. 
Alex N

aum
ann, der unter anderem

 aus der Radio-Kindersendung D
o Re M

ikro bei 
BR

-Klassik bekannt ist, m
oderiert das Konzert. Einlass ist um

 15.30
 U

hr, Besucher 
m

üssen vorab w
eder Karten kaufen noch Plätze reservieren. Statt eines Eintritts-

geldes bittet der M
ünchner M

otettenchor vor O
rt um

 Spenden für die Benefiz-
aktion »Sternstunden«.

F
E

S
T

L
IC

H
E

S
 W

E
IH

N
A

C
H

T
S

S
IN

G
E

N

Sonntag, 20. D
ezem

ber 2015, 18.0
0

 U
hr

D
as W

eihnachtssingen am
 Abend beginnt um

 18.00 U
hr. N

eben bekannten 
W

eihnachtslied-Klassikern bildet in diesem
 Jahr M

usik skandinavischer Kom
ponisten 

einen Schw
erpunkt. D

er M
otettenchor gestaltet das Program

m
 gem

einsam
 m

it dem
 

Bläserensem
ble BR

ASSexperience und dem
 Sprecher D

ietrich W
eiss. K

arten
 b

ei 
M

ü
n

ch
en

 T
icke

t b
zw

. üb
er w

w
w

.m
u

en
ch

n
er-m

o
te

tten
ch

o
r.d

e

2
3

. M
Ü

N
C

H
N

E
R

 M
O

T
E

T
T

E
 IN

 S
T. M

A
T

T
H

Ä
U

S
: 

M
A

X
 R

E
G

E
R

 U
N

D
 (S

)E
IN

 V
O

R
B

IL
D

 B
A

C
H

Freitag, 0
5. Februar 2016, 19.0

0
 U

hr
Anlässlich des 100. Todestages von M

ax Reger singt der M
ünchner M

otettenchor 
Regers C

hor-Zyklus »Acht geistliche G
esänge«. M

ax Reger beschäftigte sich intensiv 
m

it W
erken von Johann Sebastian Bach, w

as ihn im
 eigenen Schaffen prägte. Aus 

diesem
 G

rund hören Sie auch eine Kom
position des jungen Bach: die doppelchörige 

M
otette »Ich lasse dich nicht, du segnest m

ich denn«. D
er Eintritt ist frei.

F
e

stlic
h

e
s 

O
rc

h
e

ste
rk

o
n

z
e

r
t 

a
n

 S
ilv

e
ste

r 

M
ü

n
c

h
n

e
r

M
o

te
t

te
n

c
h

o
r

A
u

ß
erd

em
:

B
ach

: G
esam

tes O
rgelw

erk - O
rgelm

atin
e

en
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Sonntag 
8.30

 
FR

Ü
H

G
O

T
TESD

IEN
ST

13.12. 
 

Pfarrer D
r. R

oth
3. Ad

vent 
10.0

0
 

G
O

T
TESD

IEN
ST

 
 

Pfarrer D
r. R

oth
 

11.30
 

O
R

G
ELM

ATIN
EE

 
 

m
it Pfarrer D

r. R
oth und H

ayko Siem
ens, O

rgel ( 
 S. 16)

 
18.0

0
 

SO
N

N
TA

G
A

B
EN

D
K

IR
C

H
E m

it H
l. Ab

endm
ahl

 
 

Pfarrer R
öm

er

D
ienstag 

17.0
0

 
TA

N
N

EN
B

Ä
U

M
E A

U
FSTELLEN

 U
N

D
 SC

H
M

Ü
C

K
EN

15.12. 
 

danach gem
einsam

e B
rotzeit ( 

 S. 34) 
 

19.30
 

FO
R

U
M

 »
G

L
A

U
B

EN
« 

 
 

im
 Jugendraum

 m
it Pfarrer D

r. R
oth ( 

 S. 12)

M
ittw

och 
12.0

0
 

M
IT

TA
G

SG
EB

E
T

16.12. 
 

Pfarrer D
r. R

oth
 

18.0
0

 
B

ILD
 U

N
D

 B
O

TSC
H

A
F

T: F. W
. von Schadow

: D
ie heilige Fam

ilie  
 

 
unter dem

 Protikus m
it D

r. Stefanie von W
elser und Pfarrer  

 
 

Friedrich Eras im
 H

örsaal C
 123 der LM

U
, Theresienstr. 41  

 
 

m
it anschließender Führung in der N

euen Pinakothek 

D
onnerstag 

10.0
0

 
K

R
E

ATIV
ES B

A
STELN

 im
 M

athildenstift, M
athildenstr. 3 

17.12. 
 

im
 Veranstaltungsraum

 m
it Frau Facklam

 ( 
 S. 12)

Freitag 
18.30

 
G

EB
E

T A
M

 FR
EITA

G
A

B
EN

D 
18.12. 

 
Pfarrer von Segnitz

 Sonntag 
8.30

 
FR

Ü
H

G
O

T
TESD

IEN
ST EN

TFÄ
LLT

20.12. 
10.0

0
 

G
O

T
TESD

IEN
ST m

it H
l. Ab

endm
ahl

4. Ad
vent 

 
Pfarrer D

r. R
oth m

it den G
osp

elsternen unter der Leitung  
 

 
von Eric B

ond, Fernseh-Aufzeichnung – Ausstrahlung am
  

 
 

27.12.15 im
 ZD

F um
 9.30 U

hr ( 
 S. 13)

 
15.0

0
 

K
IN

D
ER

K
O

N
ZER

T des M
ünchner M

otettenchors
 

 
m

it Alex N
aum

ann, M
oderation: W

eihnachtssingen für die  
 

 
ganze Fam

ilie - Eintritt frei - Sp
enden für »

Sternstunden«  
 

 
erb

eten ( 
 S. 17)

 
18.0

0
 

SO
N

N
TA

G
A

B
EN

D
K

IR
C

H
E EN

TFÄ
LLT

 
18.0

0
 

FESTLIC
H

ES W
EIH

N
A

C
H

TSSIN
G

EN
  

 
 

m
it dem

 M
ünchner M

otettenchor und dem
 Blechbläserensem

ble  
 

 
BR

ASSexp
erience unter der Leitung von B

enedikt H
aag ( 

 S. 17)

M
ontag 

19.30
 

FO
R

U
M

 »
G

L
A

U
B

EN
« 

21.12. 
 

im
 Jugendraum

 m
it Pfarrer D

r. R
oth ( 

 S. 12)

D
ienstag 

19.30
 

FO
R

U
M

 »
G

L
A

U
B

EN
« 

01.12. 
 

im
 Jugendraum

 m
it Pfarrer D

r. R
oth ( 

 S. 12)

M
ittw

och 
12.0

0
 

M
IT

TA
G

SG
EB

E
T

0
2.12. 

 
Pfarrer D

r. R
oth

D
onnerstag 

10.0
0

 
»

SPA
ZIER

G
A

N
G

 IM
 SITZEN

«
 im

 M
athildenstift, M

athildenstr. 3 
0

3.12. 
 

im
 Veranstaltungsraum

 m
it Verena Fink ( 

 S. 33)

Freitag 
14.30

 
M

AT
TH

Ä
U

SC
A

FÉ 
0

4.12. 
 

im
 G

em
eindesaal ( 

 S. 12)
 

18.30
 

G
EB

E
T A

M
 FR

EITA
G

A
B

EN
D 

 
 

Pfarrer von Segnitz
 

19.0
0

 
O

R
G

ELK
O

N
ZER

T m
it H

ayko Siem
ens

 
 

11. Ab
end in der R

eihe B
ach - das gesam

te O
rgelw

erk ( 
 S. 16)

Sam
stag 

20.0
0

 
K

O
N

ZER
T »

G
O

SP
ELS AT H

E
AV

EN
« 

0
5.12. 

 

Sonntag 
8.30

 
FR

Ü
H

G
O

T
TESD

IEN
ST m

it H
l. Ab

endm
ahl

0
6.12. 

 
Pfarrer von Segnitz

2. Ad
vent 

10.0
0

 
G

O
T

TESD
IEN

ST m
it H

l. Ab
endm

ahl
 

 
Pfarrer von Segnitz m

it am
nesty international und dem

  
 

 
Ensem

ble C
arm

ina Viva, Leitung: B
arb

ara H
ennicke

 
18.0

0
 

SO
N

N
TA

G
A

B
EN

D
K

IR
C

H
E m

it H
l. Ab

endm
ahl

 
 

H
ans-M

artin Stäbler

M
ontag 

19.30
 

FO
R

U
M

 »
G

L
A

U
B

EN
« 

07.12. 
 

im
 Jugendraum

 m
it Pfarrer D

r. R
oth ( 

 S. 12)

M
ittw

och 
12.0

0
 

M
IT

TA
G

SG
EB

E
T

0
9.12. 

 
Pfarrer D

r. R
oth

 
15.0

0
 

SEN
IO

R
EN

A
D

V
EN

T im
 M

athildenstift, M
athildenstr. 3

 
 

im
 Veranstaltungsraum

 m
it D

iakon M
enzel ( 

 S. 12)

D
onnerstag 

0
8.30

 
M

AT
TH

Ä
U

SFR
Ü

H
STÜ

C
K 

10.12. 
 

im
 G

em
eindesaal ( 

 S. 12)

Freitag 
18.30

 
G

EB
E

T A
M

 FR
EITA

G
A

B
EN

D 
11.12. 

 
O

liver Knütter

1
2

 
 D

e
z

e
m

b
e

r

St. M
a

tth
äu

s
 C

ity—
B

rie
f

Mitmachen
Mitmachen

19
18

15–16
XII–II



Freitag 
10.0

0
 

FESTG
O

T
TESD

IEN
ST m

it H
l. Ab

endm
ahl

01.01. 
 

R
egionalbischöfin B

reit-Keßler und Pfarrer von Segnitz 

Sonntag 
8.30

 
FR

Ü
H

G
O

T
TESD

IEN
ST 

0
3.01. 

 
Pfarrer i. R

. Kuller
 

10.0
0

 
G

O
T

TESD
IEN

ST
 

 
Pfarrer i. R

. Kuller
 

18.0
0

 
SO

N
N

TA
G

A
B

EN
D

K
IR

C
H

E
 

 
Alf Frankenb

erger

M
ittw

och 
10.0

0
 

G
O

T
TESD

IEN
ST m

it H
l. Ab

endm
ahl

0
6.01. 

 
Pfarrer von Segnitz

Epiphanias   
16.0

0
 

K
O

N
ZER

T des M
ünchner M

adrigalchors
 

 
Lateinam

erikanische W
eihnacht

D
onnerstag 

0
8.30

 
M

AT
TH

Ä
U

SFR
Ü

H
STÜ

C
K 

07.01. 
 

im
 G

em
eindesaal ( 

 S. 12)

Freitag 
18.30

 
G

EB
E

T A
M

 FR
EITA

G
A

B
EN

D
0

8.01. 
 

Pfarrer von Segnitz
 

20.0
0

 
K

O
N

ZER
T m

it den U
SA G

osp
el Singers

Sam
stag 

20.0
0

 
K

O
N

ZER
T m

it den U
SA G

osp
el Singers

0
9.01. 

Sonntag 
8.30

 
FR

Ü
H

G
O

T
TESD

IEN
ST 

10.01. 
 

Pfarrer D
r. R

oth
1. Sonntag nach 

10.0
0

 
G

O
T

TESD
IEN

ST
Epiphanias 

 
Pfarrer D

r. R
oth

 
11.30

 
O

R
G

ELM
ATIN

EE
 

 
m

it Pfarrer D
r. R

oth und H
ayko Siem

ens, O
rgel ( 

 S. 16)
 

18.0
0

 
SO

N
N

TA
G

A
B

EN
D

K
IR

C
H

E m
it H

l. Ab
endm

ahl
 

 
Pfarrer R

öm
er

M
ittw

och 
12.0

0
 

M
IT

TA
G

SG
EB

E
T

13.01. 
 

Pfarrer D
r. R

oth
 

15.0
0

 
B

IB
ELG

ESP
R

Ä
C

H
 im

 M
athildenstift, M

athildenstr. 3
 

 
im

 Veranstaltungsraum
 m

it D
iakon M

enzel ( 
 S. 12)

M
ittw

och 
12.0

0
 

M
IT

TA
G

SG
EB

E
T

23.12. 
 

Pfarrer D
r. R

oth

D
onnerstag 

14.30
 

K
IN

D
ER

W
EIH

N
A

C
H

T
24.12. 

 
Pfarrer von Segnitz und Team

H
eilig Abend

  
16.0

0
 

C
H

R
ISTV

ESP
ER

 
 

 
Pfarrer R

öm
er m

it M
ünchner M

otettenchor 
 

18.0
0

 
C

H
R

ISTV
ESP

ER
 

 
 

Pfarrer von Segnitz m
it dem

 B
läserensem

ble M
atthäus-B

rass 
 

22.0
0

 
C

H
R

ISTM
E

T
TE M

IT H
L. A

B
EN

D
M

A
H

L 
 

 
Pfarrer D

r. R
oth m

it M
atthäus-M

adrigalisten

Freitag 
10.0

0
 

FESTG
O

T
TESD

IEN
ST M

IT H
L. A

B
EN

D
M

A
H

L
25.12. 

 
Landesbischof D

r. B
edford-Strohm

 und Pfarrer D
r. R

oth 
1. W

eihnachts- 
 

m
it M

ünchner M
otettenchor, Leitung: B

enedikt H
aag

feiertag  
 

Erste Kantate des W
eihnachtsoratorium

s von J. S. B
ach

Freitag 
10.0

0
 

G
O

T
TESD

IEN
ST

26.12. 
 

Pfarrer D
r. R

oth 
2. W

eihnachts-
feiertag 

Sonntag 
8.30

 
FR

Ü
H

G
O

T
TESD

IEN
ST

27.12. 
 

Pfarrer von Segnitz und Pfarrer D
r. R

oth
Johannes 

10.0
0

 
G

O
T

TESD
IEN

ST
Evangelist 

 
Pfarrer von Segnitz und Pfarrer D

r. R
oth

 
18.0

0
 

SO
N

N
TA

G
A

B
EN

D
K

IR
C

H
E

 
 

Pfarrer R
öm

er

D
onnerstag 

17.0
0

 
JA

H
R

ESSC
H

LU
SSG

O
T

TESD
IEN

ST M
IT B

EIC
H

TE U
N

D
 H

L. A
B

EN
D

M
A

H
L

31.12. 
 

Pfarrer D
r. R

oth
Silvester 

19.0
0

 
SILV

ESTER
K

O
N

ZER
T m

it dem
 N

euen ResidenzO
rchester M

ünchen,  
 

 
D

irigent: KM
D

 H
ayko Siem

ens ( 
 S. 16)

0
1

 
 J

a
n

u
a

r

St. M
a

tth
äu

s
 C

ity—
B

rie
f

Mitmachen
Mitmachen

2
1

2
0

15–16
XII–II



Freitag 
18.30

 
G

EB
E

T A
M

 FR
EITA

G
A

B
EN

D
29.01. 

 
A

gnes Toellner

Sam
stag 

15.0
0

 
A

U
FFÜ

H
R

U
N

G
 des Internationalen Kinder - Zirkus TR

AU
 D

IC
H

30.01. 
 

im
 G

em
eindesaal 

Sonntag 
8.30

 
FR

Ü
H

G
O

T
TESD

IEN
ST

31.01. 
 

Pfarrer von Segnitz
Sexagesim

ae   
10.0

0
 

G
O

T
TESD

IEN
ST

 
 

Pfarrer von Segnitz
 

11.30
 

K
IN

D
ER

- U
N

D
 K

R
A

B
B

ELG
O

T
TESD

IEN
ST

 
 

Pfarrer von Segnitz und Team
 

 
Them

a: Eine B
otschaft für die ganze W

elt!
 

18.0
0

 
SO

N
N

TA
G

A
B

EN
D

K
IR

C
H

E
 

 
Thom

as B
arthel

M
ittw

och 
12.0

0
 

M
IT

TA
G

SG
EB

E
T

0
3.0

2. 
 

Pfarrer D
r. R

oth

D
onnerstag 

0
8.30

 
M

AT
TH

Ä
U

SFR
Ü

H
STÜ

C
K 

0
4.0

2. 
 

im
 G

em
eindesaal ( 

 S. 12)
 

10.0
0

 
»

SPA
ZIER

G
A

N
G

 IM
 SITZEN

«
 im

 M
athildenstift, M

athildenstr. 3 
 

 
im

 Veranstaltungsraum
 m

it Verena Fink ( 
 S. 33) 

Freitag 
14.30

 
M

AT
TH

Ä
U

SC
A

FÉ 
0

5.0
2. 

 
im

 G
em

eindesaal ( 
 S. 12)

 
18.30

 
G

EB
E

T A
M

 FR
EITA

G
A

B
EN

D
 

 
Pfarrer von Segnitz

 
19.0

0
 

23. M
Ü

N
C

H
N

ER
 M

O
TE

T
TE IN

 M
AT

TH
Ä

U
S

 
 

zum
 Them

a: »
M

ax R
eger und (s)ein Vorbild B

ach« 
 

 
M

. R
eger: Acht geistliche G

esänge, J. S. B
ach: Ich lasse dich nicht

 
 

D
er M

ünchner M
otettenchor singt unter der Leitung von  

 
 

B
enedikt H

aag ( 
 S. 17)

Freitag 
18.30

 
G

EB
E

T A
M

 FR
EITA

G
A

B
EN

D
15.01. 

 
Pfarrer von Segnitz

Sonntag 
8.30

 
FR

Ü
H

G
O

T
TESD

IEN
ST m

it H
l. Ab

endm
ahl

17.01. 
 

Pfarrerin H
öcht-Stöhr

Letzter Sonntag  
10.0

0
 

G
O

T
TESD

IEN
ST m

it H
l. Ab

endm
ahl

nach Epiphanias 
 

Pfarrerin H
öcht-Stöhr

 
18.0

0
 

SO
N

N
TA

G
A

B
EN

D
K

IR
C

H
E

 
 

Abschlussgottesdienst zur G
eb

etsw
oche der Evangelischen  

 
 

Allianz, C
hristoph G

rötzinger

M
ittw

och 
12.0

0
 

M
IT

TA
G

SG
EB

E
T

20.01. 
 

Pfarrer D
r. R

oth
 

19.0
0

 
EIN

SSEIN
 – G

ottesdienst in der G
eb

etsw
oche für die Einheit  

 
 

der C
hristen in der Frauenkirche (D

om
), die Predigt hält  

 
 

Landes bischof D
r. H

einrich B
edford-Strohm

 ( 
 S. 14)

D
onnerstag 

0
8.30

 
M

AT
TH

Ä
U

SFR
Ü

H
STÜ

C
K 

21.01. 
 

im
 G

em
eindesaal ( 

 S. 12)
 

10.0
0

 
K

R
E

ATIV
ES B

A
STELN

 im
 M

athildenstift, M
athildenstr. 3 

 
 

im
 Veranstaltungsraum

 m
it Frau Facklam

 ( 
 S. 12)

Freitag 
18.30

 
G

EB
E

T A
M

 FR
EITA

G
A

B
EN

D
22.01. 

 
A

gnes Toellner

Sonntag 
8.30

 
FR

Ü
H

G
O

T
TESD

IEN
ST

24.01. 
 

Pfarrerin G
ries

Septuagesim
ae   

10.0
0

 
G

O
T

TESD
IEN

ST
 

 
Pfarrerin G

ries
 

18.0
0

 
SO

N
N

TA
G

A
B

EN
D

K
IR

C
H

E
 

 
N

iels D
am

m

D
ienstag 

18.0
0

 
B

ILD
 U

N
D

 B
O

TSC
H

A
F

T: R
eferat zu »

M
ach's w

ie G
ott, w

erde
26.01. 

 
M

ensch«
 – F. Floris de Vriendt / L. M

azzolino: D
ie H

eilige Fam
ilie  

 
 

m
it D

r. Andreas Schum
acher und Prof. W

infried H
aunerland  

 
 

(angefragt) im
 H

örsaal C
 123 der LM

U
, Theresienstr. 41 m

it  
 

 
anschließender Führung 

 
19.30

 
K

O
N

ZER
T Jay Alexander

M
ittw

och 
12.0

0
 

M
IT

TA
G

SG
EB

E
T

27.01. 
 

Pfarrer D
r. R

oth
 

15.0
0

 
SEN

IO
R

EN
TR

EFF im
 M

athildenstift, M
athildenstr. 3

 
 

im
 Veranstaltungsraum

 m
it D

iakon M
enzel ( 

 S. 12)

0
2

 
 F

e
b

r
u

a
r

St. M
a

tth
äu

s
 C

ity—
B

rie
f

Mitmachen
Mitmachen

2
3

2
2

15–16
XII–II



Sonntag 
8.30

 
FR

Ü
H

G
O

T
TESD

IEN
ST m

it H
l. Ab

endm
ahl

07.0
2. 

 
Pfarrerin Fiedler

Estom
ihi 

10.0
0

 
G

O
T

TESD
IEN

ST m
it H

l. Ab
endm

ahl
 

 
Pfarrerin Fiedler

 
18.0

0
 

SO
N

N
TA

G
A

B
EN

D
K

IR
C

H
E

 
 

Pfarrer R
öm

er

M
ittw

och 
12.0

0
 

M
IT

TA
G

SG
EB

E
T

10.0
2. 

 
Pfarrer D

r. R
oth

 
18.0

0
 

G
O

T
TESD

IEN
ST M

IT B
EIC

H
TE U

N
D

 A
SC

H
EK

R
EU

Z
 

 
Pfarrer D

r. R
oth ( 

 S. 14)

Freitag 
18.30

 
G

EB
E

T A
M

 FR
EITA

G
A

B
EN

D
12.0

2. 
 

O
liver Knütter

Sonntag 
8.30

 
FR

Ü
H

G
O

T
TESD

IEN
ST

14.0
2. 

 
Pfarrer von Segnitz

Invocavit 
10.0

0
 

G
O

T
TESD

IEN
ST

 
 

Pfarrer von Segnitz
 

11.30
 

O
R

G
ELM

ATIN
EE

 
 

m
it Pfarrer D

r. R
oth und H

ayko Siem
ens, O

rgel
 

18.0
0

 
SO

N
N

TA
G

A
B

EN
D

K
IR

C
H

E m
it H

l. Ab
endm

ahl
 

 
Pfarrer Kriechb

aum

M
ontag 

19.30
 

FO
R

U
M

 »
G

L
A

U
B

EN
« 

15.0
2. 

 
im

 Jugendraum
 m

it Pfarrer D
r. R

oth ( 
 S. 12)

M
ittw

och 
12.0

0
 

M
IT

TA
G

SG
EB

E
T

17.0
2. 

 
Pfarrer D

r. R
oth

D
onnerstag 

0
8.30

 
M

AT
TH

Ä
U

SFR
Ü

H
STÜ

C
K 

18.0
2. 

 
im

 G
em

eindesaal ( 
 S. 12)

 
10.0

0
 

K
R

E
ATIV

ES B
A

STELN
 im

 M
athildenstift, M

athildenstr. 3 
 

 
im

 Veranstaltungsraum
 m

it Frau Facklam
 ( 

 S. 12)

Freitag 
18.30

 
G

EB
E

T A
M

 FR
EITA

G
A

B
EN

D
19.0

2. 
 

Pfarrer von Segnitz
 

19.0
0

 
O

R
G

ELK
O

N
ZER

T m
it H

ayko Siem
ens 

 
 

12. Ab
end in der R

eihe B
ach - das gesam

te O
rgelw

erk ( 
 S. 16)

Sonntag 
8.30

 
FR

Ü
H

G
O

T
TESD

IEN
ST m

it H
l. Ab

endm
ahl

21.0
2. 

 
Pfarrer D

r. R
oth

Rem
iniscere 

10.0
0

 
G

O
T

TESD
IEN

ST m
it H

l. Ab
endm

ahl
 

 
Pfarrer D

r. R
oth

Sonntag 
18.0

0
 

SO
N

N
TA

G
A

B
EN

D
K

IR
C

H
E

21.0
2. 

 
Pfarrer Kühn

M
ontag 

19.30
 

FO
R

U
M

 »
G

L
A

U
B

EN
« 

22.0
2. 

 
im

 Jugendraum
 m

it Pfarrer D
r. R

oth ( 
 S. 12)

D
ienstag 

18.0
0

 
B

ILD
 U

N
D

 B
O

TSC
H

A
F

T: R
eferat zu »

M
ärtyrer dam

als und
 heute«

23.0
2. 

 
 - H

. H
olb

ein d. Ä. / A. van D
yck: M

artyrium
 des hl. Seb

astian  
 

 
m

it D
r. M

artin Schaw
e und Prof. D

r. Peter N
euner (angefragt)  

 
 

im
 H

örsaal C
 123 der LM

U
, Theresienstr. 41 m

it anschließender  
 

 
Führung 

M
ittw

och 
12.0

0
 

M
IT

TA
G

SG
EB

E
T

24.0
2. 

 
Pfarrer D

r. R
oth

 
15.0

0
 

SEN
IO

R
EN

TR
EFF im

 M
athildenstift, M

athildenstr. 3
 

 
im

 Veranstaltungsraum
 m

it D
iakon M

enzel ( 
 S. 12)

Freitag 
18.30

 
G

EB
E

T A
M

 FR
EITA

G
A

B
EN

D
26.0

2. 
 

Jürgen Kiw
itt

 
20.0

0
 

K
O

N
ZER

T m
it den U

SA G
osp

el Stars

Sonntag 
8.30

 
FR

Ü
H

G
O

T
TESD

IEN
ST

28.0
2. 

 
Pfarrer D

r. R
oth

O
culi 

10.0
0

 
Ö

K
U

M
EN

ISC
H

ER
 FESTG

O
T

TESD
IEN

ST ZU
M

 H
A

N
D

W
ER

K
ER

SO
N

N
TA

G
 

 
Predigt: D

iakoniepräsident M
ichael B

am
m

essel,  Liturgen:  
 

 
D

iakon H
elm

 und Pfarrer D
r. R

oth m
it dem

 B
ezirksposaunenchor  

 
 

unter der Leitung von D
r. M

ichael Kurzm
ann  ( 

 S. 14)
 

11.30
 

K
IN

D
ER

- U
N

D
 K

R
A

B
B

ELG
O

T
TESD

IEN
ST

 
 

Pfarrer von Segnitz und Team
 

 
 

Them
a: D

er W
eg Jesu nach Jerusalem

 
18.0

0
 

SO
N

N
TA

G
A

B
EN

D
K

IR
C

H
E

 
 

Pfarrer B
auer

M
ontag 

19.30
 

FO
R

U
M

 »
G

L
A

U
B

EN
« 

29.0
2. 

 
im

 Jugendraum
 m

it Pfarrer D
r. R

oth ( 
 S. 12)

Freitag 
18.0

0
 

W
ELTG

EB
E

TSTA
G

 20
16

0
4.0

3. 
 

St. Anton ( 
 S. 14)
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… alles so ganz und gar anders ist,  
als wir es dachten oder fürchteten.

Helmut Thielicke

W
ie

 w
ir

 z
u 

e
r

r
e

ic
h

e
n

 s
in

d
K

irche und P
farram

t
N

ußb
aum

straße 1
(am

 Sendlinger-Tor-Platz)
Tel. 5 45 41 68 - 0,  
Fax 5 45 41 68 - 20
pfarram

t.stm
atthaeus.m

 
@

elkb.de

Ö
ffnungszeiten der K

irche
D

i bis Fr 9.0
0

 – 16.0
0

 U
hr

B
ürozeiten: M

o, D
i, D

o 
10.0

0
 – 12.0

0
 U

hr,  
D

i 14.0
0

 – 16.0
0

 U
hr,  

Fr 11.0
0

 – 13.0
0

 U
hr

Pfarram
tssekretärinnen: 

Frau C
laudia Scherg,

Frau C
arm

en W
inkler

M
essner  

H
err H

elm
ut M

ehrbrodt
D

i, D
o und Fr  

9.0
0

 – 12.0
0

 U
hr unter 

H
andy: 01 76 - 51 0

8 34 78 

P
farrer  

G
ottfried von Segnitz

Tel. 12 76 48 81
v.segnitz@

gm
x.de

P
farrer  

D
r. N

orb
ert R

oth
Tel.: 30

 78 94 12
N

orb
ert.R

oth@
elkb.de

Vertrauensfrau des  
K

irchenvorstands
Frau C

orinna G
ilio,  

Kontakt üb
er das Pfarram

t 
oder C

.G
ilio@

t-online.de 
Vertretung
H

err Florian Kühl:  
Kontakt üb

er  
fjkuehl@

aol.com

P
farrerin  

Jutta H
öcht-Stöhr

Evangelische Stadt-
akadem

ie
80

331 M
ünchen,  

H
erzog-W

ilhelm
-Straße 24/II

Tel. 54 90
 27-0,  

Fax 54 90
 27-15

w
w

w
.evstadtakadem

ie.de

H
ochschulpfarrer  

Joachim
 G

. Zub
er

Tel. 18 84 11
pfarrer@

ehg.hm
.edu

w
w

w
.ehg.hm

.edu

K
linikseelsorge

Pfarrerin Sabine G
ries

Tel. 44 0
0

 – 5 21 34
Sabine.G

ries@
m

ed.
uni-m

uenchen.de
Pfarrerin Kirsten Fiedler
D

i – D
o: 44 0

0
 – 5 76 79

w
w

w
.klinikseelsorge-lm

u.de

M
atthäusdienste

Pfarrer Thom
as R

öm
er, 

Julia B
auer, M

artin  
W

agner, Elisab
eth D

ehm
 

und O
liver Schüler

Tel. 5 45 41 68-17
thom

as.roem
er@

sonntag-
ab

endkirche.de
m

artin.w
agner@

sonntag-
ab

endkirche.de
w

w
w

.sonntagab
end-

kirche.de

D
iakon  

Thom
as M

enzel
Tel. 5 45 41 68 – 17
Thom

as.M
enzel@

elkb.de

K
irchenm

usikdirektor
H

ayko Siem
ens

h.siem
ens@

w
eb.de

M
ünchner M

otettenchor 
vorstand@

m
uenchner- 

m
otettenchor.de

w
w

w
.m

uenchner- 
m

otettenchor.de

Freundschaft  
zw

ischen Ausländern  
und D

eutschen e.V.
G

eschäftsführung:  
H

elga H
ügenell

80
336 M

ünchen,  
G

oethestraße 53
Tel. 53 66 67
Fax 53 85 95 87

Internationaler K
inder- 

Zirkus TR
AU

 D
IC

H
80

336 M
ünchen,  

G
oethestraße 53/Zi. 15

Ansprechp
artnerin:  

H
elga H

ügenell
Tel. 53 56 11,  
Fax 53 85 95 87
Ü

bungsnachm
ittage: 

jeden M
ittw

och 
15.0

0
 bis 18.0

0
 U

hr  
in St. M

atthäus
w

w
w

.zirkus-trau-dich.com

N
achbarschaftshilfe 

deutsche und ausländi-
sche Fam

ilien 
Ansprechp

artnerin:  
C

hrista Liebscher
80

336 M
ünchen,  

G
oethestraße 53

Tel. 53 66 67  
Fax 53 85 95 87

Internationaler  
K

onver sationskurs
M

ontag von 15.0
0

  
bis 17.0

0
 U

hr
in St. M

atthäus, Bistro
Eingang: Lindw

urm
straße

Trägerverein »
Freund-

schaft zw
ischen Auslän-

dern und D
eutschen e.V.«

Ansprechp
artnerin:  

C
hrista Liebscher

Evang. P
flegedienst  

M
ünchen e. V.

Tel. 32 20
 86 – 0

w
w

w
.diakonie-am

bulant.de

M
otorradgruppe 

D
ienstag ab 20.0

0
 U

hr  
in St. M

atthäus
em

fm
uenchen.andy@

yahoo.de
w

w
w

.em
f-m

uenchen.de

Evangelischer H
andw

er-
kerverein von 1848 e.V.
80

336 M
ünchen,  

M
athildenstraße 4

Tel. 54 86 26 – 0,  
Fax 54 86 26 - 29
w

w
w

.ehv-m
uenchen.de

Evangelisches  
B

ildungsw
erk e. V.

80
331 M

ünchen,  
H

erzog-W
ilhelm

-Str. 24/III
Tel. 55 25 80

 - 0

C
VJM

80
336 M

ünchen,  
Landw

ehrstraße 13
Tel. 55 21 41 - 0
w

w
w

.cvjm
-m

uenchen.de

Evangelische  
Telefon seelsorge
Tag und N

acht H
ilfe b

ei 
Leb

ensangst und Leb
ens-

üb
erdruss

Tel. 0
80

0
 - 111 0

 111

Bankverbindungen
Kirchengem

einde  
St. M

atthäus
Evangelische Kredit-
genossenschaft eG
IBAN

: D
E83 520

6 0
410

 
0

0
01 4231 50

BIC
: G

EN
O

D
EF1EK1 

Spendenkonto  
K

irchen gem
einde

Stadtsp
arkasse M

ünchen 
IBAN

: D
E74 7015 0

0
0

0
 

0
0

98 20
54 20

B
IC

: SSKM
D

EM
M

Spendenkonto  
O

rgel bauverein
Stadtsp

arkasse M
ünchen

IBAN
: D

E36 7015 0
0

0
0

 
10

0
0

 7887 76
B

IC
: SSKM

D
EM

M

Spendenkonto  
M

atthäusdienste 
Evangelische Kredit-
genossenschaft eG
IBAN

: D
E12 520

6 0
410

 
0

501 4231 50
B

IC
: G

EN
O

D
EF1EK1 
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A
u

g
u

s
tu

s
, 

 
Q

u
ir

in
, 

 
G

o
e

th
e

s
tr

a
ß

e

P
farrer 

G
o

ttfrie
d

 vo
n 

Segn
itz 

In
 diesem

 Jah
r w

ird der groß
e 

C
h

ristbaum
 

für 
den

 
M

arien
platz 

aus 
R

uh
 poldin

g gebrach
t. Ein

 viel klein
e-

rer w
ird in

 der G
oeth

estraß
e vor dem

 G
oeth

e H
otel un

d der G
oeth

e 
A

poth
eke steh

en
. D

em
 sein

e H
erkun

ft ist un
bekan

n
t. A

ber türki-
sch

e G
esch

äftsleute un
d N

ach
barn

 h
aben

 un
s aufgeklärt: D

ie Sach
e 

m
it dem

 Baum
 füh

rt n
ich

t n
ur in

 den
 deutsch

en
 W

ald. A
uch

 in 
ih

rer H
eim

at gibt es ähnliche Bräuche. In der G
oethestraße kom

-
m

en jedenfalls seit sechs Jahren zum
 C

hristbaum
 A

ufstellen ganz 
unterschiedliche 

M
enschen 

ins 
Schw

ärm
en: 

Türken 
und 

D
eut-

sche, From
m

e und w
eniger From

m
e. Einm

al w
aren aus der Schule 

nebenan K
inder aus einer K

lasse und 17 N
ationen dabei! Es ist w

un-
derschön, w

enn sie alle m
itm

achen und sagen können: W
underbar. 

D
anke für das Leben. H

ier ist es gut sein.
In

 den
 vergan

gen
en

 Jah
ren

 ist m
ir dieser Baum

 an
s H

erz 
gew

ach
sen

. Er stün
de n

ich
t da oh

n
e die M

en
sch

en
 aus un

ter-
sch

iedlich
en

 K
ulturen

, die das V
iertel lieb gew

on
n

en
 h

aben
. D

ie 

M
en

sch
en

, die Sorge dafür tragen
, dass es h

ier erfreulich
 bun

t 
zugeh

t, dass h
ier H

eim
at für alle w

ird. In
itiativen

 sorgen
 für an

ge-
n

eh
m

e Ü
berrasch

un
gen

. D
er Baum

 in
 der G

oeth
estraß

e ist für m
ich 

zu ein
em

 G
egen

bild gew
orden

 zu den
 Vorgän

gen
 an

 an
deren

 O
rten

, 
w

o sich
 Freun

dsch
aften

 verlieren
, w

o sie in
s Frem

deln
 un

d Ver-
ach

tun
g um

kippen
, w

o K
riege gefüh

rt w
erden

 un
d Bom

ben
 un

d 
fern

gesteuerte W
affen

 N
äh

e zerstören
 un

d M
en

sch
en

 sich
 in

 Ter-
ror un

d Fan
atism

us verlieren
. K

aum
 jem

an
d sch

ein
t w

irklich
 zu 

begreifen
, w

as gegenw
ärtig auf dem

 G
lobus gespielt w

ird.
W

er un
ter dem

 Baum
 dan

n
 von

 Q
uirin

ius, dem
 Lan

dpfleger 
in

 Syrien
 h

ört, w
ird erin

n
ert: Vor 2000 Jah

ren
 stan

den
 gew

iss n
ich

t 
A

ugsburg un
d M

ün
ch

en
 für das M

on
dän

e, das Sch
icke, das Para-

diesisch
e, son

dern
 eh

er Städte w
ie A

leppo un
d D

am
askus. H

eute 
flieh

en
 die M

en
sch

en
 von

 dort un
d M

illion
en

 versuch
en

 der alten 
W

iege m
en

sch
lich

er K
ultur zu en

tkom
m

en
. Es w

ird sch
n

ell zum
 

D
avon

laufen
, w

en
n

 Politiker un
d die staatlich

en
 In

stitution
en

 Ver-
trauen

 un
d A

n
seh

en
 verlieren

. D
er G

lobus sch
ein

t zu erzittern
, 

w
en

n
 der feh

lt, der für ein
 Lan

d um
 gute Perspektiven

 rin
gt un

d 
sich

 statt des Lan
dpflegers Plün

derer un
d Lan

dzerstörer fin
den

, die 
ein

en
 Staat zerlegen

.
W

en
n

 die W
eih

n
ach

tsgesch
ich

te n
ich

t n
ur von

 Jesu G
eburt er-

zäh
lt son

dern
 auch

 von
 A

ugustus, dem
 fern

en
 K

aiser, dan
n

 m
ah

n
t 

sie: N
irgen

dw
o leben

 M
en

sch
en

 in
 ein

er N
isch

e, n
ur in

 ih
rer klei-

n
en

 W
elt. W

ir leben
 in

 h
öch

st span
n

un
gsreich

en
 K

on
texten

. D
ie 

Bibel m
ah

n
t, desh

alb für Veran
tw

ortun
gsträger, die M

ach
er un

d 
R

epräsen
tan

ten
 im

 Staat im
 G

ebet vor G
ott ein

zutreten
. C

h
risten 

steh
en

 n
ich

t für die Zerstörun
g des Besteh

en
den

. Sie setzen
 viel 

m
eh

r auf G
ottes gn

ädiges M
itgeh

en
, auf sein

 gn
ädiges G

eleit.     
D

er B
aum

 in
 der G

oeth
estraß

e stün
de n

ich
t da oh

n
e den 

W
un

sch
, dass aus dem

 Besteh
en

den
 G

utes un
d Erfreulich

es w
ird. 

D
as gefällt un

serem
 G

ott, der sein
e Eh

re an
 das H

eil von
 un

s M
en

-
sch

en
 auf der Erde gebun

den
 h

at: »
Friede den M

enschen auf der Erde, 
an denen G

ott W
ohlgefallen hat.«

   

Vo
m

 B
au

m
 

d
er H

o
ffn

u
n

g
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W e i ßViolett

G
e

d
an

ken  
zu

 d
en

 n
e

u
en  

P
aram

en
ten

Ich
 h

abe m
ich

 auf den
 W

eg gem
ach

t n
ach

 M
ün

ch
en

, h
abe 

m
ich

 durch
 die Stadt gew

üh
lt, h

abe die N
uß

baum
straß

e gefun
den 

un
d die K

irch
en

tür sch
ließ

t sich
 h

in
ter m

ir: Stille. R
uh

e. R
aum

. 
Leuch

ten
.

D
as groß

e Bild vom
 h

im
m

lisch
en

 Jerusalem
 em

pfän
gt m

ich
. 

Ich
 steh

e klein
 vor der zukün

ftigen
 Stadt. Plötzlich

 bin
 ich

 ein
 Teil 

von
 ih

r un
d h

abe die Stadt, die n
ich

t bleibt, vor der Tür gelassen
 …

  
D

ie Farben
, die Form

en
 – der R

aum
 un

d die gebaute Th
eologie be- 

ein
 flussen

 m
ich

. Zw
ei Farben

 sin
d zu gestalten

 für die K
irch

en
-

jah
reszeiten

: violett un
d w

eiß
.

V
iolett ist die dun

kelste Farbe im
 Farbkreis. Sie m

ach
t den 

R
aum

 
ein

 
w

en
ig 

m
ystisch

. 
A

ufgrun
d 

un
serer 

Seh
erfah

run
gen 

kön
n

en
 w

ir un
s dieser W

irkun
g n

ich
t en

tzieh
en

, die Farbe w
irkt 

un
m

ittelbar. W
ir erin

n
ern

 un
s an

 den
 violetten

 H
im

m
el ein

er 
A

ben
ddäm

m
erun

g, das violette Sch
illern

 ein
es K

äfers oder das vio-
lette H

erz ein
er K

erzen
flam

m
e. 

Im
m

er dan
n

 im
 K

irch
en

jah
r, w

en
n

 es um
 das Vorbereiten 

geh
t, ist V

iolett geflaggt: m
it dem

 B
uß- und B

ettag geh
t es los, w

ir 
bereiten

 un
s auf den

 N
eubegin

n
 des K

irch
en

jah
res vor, erin

n
ern 

un
s dabei an

 die, die n
ich

t m
eh

r un
ter un

s sin
d – Ein

 Blick zurück 
un

d n
ach

 vorn
. D

an
n

 kom
m

t der Advent: D
as n

eue K
irch

en
 jah

r 
begin

n
t. A

ber erst m
al oh

n
e Jesus. W

ir geh
en

 un
seren

 W
eg in

 der 
Erw

artun
g, dass Er kom

m
t. Es h

eiß
t, dass Er kom

m
t. G

laube ich
, 

dass Er kom
m

t? Laufe ich
 in

 der rich
tigen

 R
ich

tun
g? D

ie U
n

ge-
w

iß
h

eit kan
n

 das Leben
 sch

on
 ein

m
al verdun

keln
. Passionszeit: 

Leid m
ach

t das Leben
 dun

kel. Jeder ken
n

t das, vielleich
t für den 

M
om

en
t, w

o U
nglück geschieht, eine K

rankheit oder w
enn das 

Leben nicht m
ehr so fließt w

ie vorher. Jesus nim
m

t unsere Sünden 
auf sich. Er trägt das K

reuz, Er gibt sein
 Blut, Er leidet für un

s.
W

ir geh
en

 n
ich

t allein
. D

ie zeh
n

 biblisch
en

 Jun
gfrauen

 sin
d 

dabei, auch
 die D

rei H
eiligen

 K
ön

ige, die H
irten

 un
d n

atürlich
, auf 

dem
 Esel M

aria un
d Josef. D

as Lich
t der Lam

pen
 ist an

gesteckt. D
er 

Stern
 w

eist den
 W

eg, die En
gel ersch

ein
en

 im
 göttlich

en
 Lich

tkegel.

B
e

ate 
B

ab
erske
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N
ach

 der dun
klen

, violetten
 Zeit w

ird der Besuch
er im

 K
ir-

ch
en

raum
 vom

 G
egen

teil erw
artet: D

ie vollkom
m

en
e A

nw
esen

h
eit 

des Lich
ts, der Steigerun

g von
 G

elb: W
eiß

!
A

lle Feste, die m
it C

h
ristus in

 Verbin
dun

g steh
en

 oder auf ih
n 

verw
eisen

, w
erden

 in
 W

eiß
 gefeiert. A

lso die gesam
te W

eihnachts-
zeit  bis ein

sch
ließ

lich
 Epiphanias selbst un

d der letzte Sonntag 
nach Epiphanias, der Tag der Ein

setzun
g des A

ben
dm

ah
ls (G

rün-
donnerstag),  die gesam

te O
sterzeit, in

klusive H
im

m
elfahrt, dan

n 
Trinitatis un

d der Ew
igkeitssonntag. A

ber auch
 M

aria Lichtm
ess 

(2. Feb.), der Tag der Ankündigung der G
eburt des H

errn
 (25. 

M
ärz), Johannes der Täufer (24. Jun

i), der Tag der H
eim

suchung 
M

ariae  (2. Juli), un
d M

ichaelis (29. Sept.). N
eben

 der Lich
tsym

-
bolik sprich

t W
eiß

 aber auch
 an

dere Botsch
aften

 aus: das w
eiß

e 
Tisch

tuch
 h

at etw
as unverbrauch

tes, frisch
es gen

auso w
ie frisch 

gefallen
er Sch

n
ee oder ein

 un
besch

rieben
es Blatt. D

as K
leid der 

Täuflin
ge ist w

eiß
, w

eil es für die U
n

sch
uld sprich

t, un
d es daran 

erin
n

ern
 soll, dass Jesus un

sch
uldig für un

s gestorben
 ist. A

ber das 
Tafeltuch

 ist auch
 das Zeich

en
 für ein

 beson
deres Fest, w

ir legen 
bis h

eute dafür ein
e Tisch

decke auf. A
m

 A
ltar ist dieses Tuch

 das 
Leich

en
tuch

 C
h

risti, es m
ach

t das O
stergesch

eh
en

 optisch
 sich

tbar 
un

d dam
it h

aptisch
 erlebbar.

D
ie w

eiß
en

 Param
en

te bekom
m

en
 ih

ren
 Festch

arakter durch 
ein

e h
in

terlegte, golden
e Struktur. D

er A
bglan

z G
ottes sch

ein
t 

durch
 die w

eiß
e Fläch

e w
ie durch

 ein
en

 Sch
leier »

h
in

durch
«

 un
d 

lädt ein
, sich

 in
 die P

redigt h
in

ein
zuh

ören
 un

d dazu en
tsprech

en
de 

B
ilder auf den

 Fläch
en

 zu seh
en

.

Veren
a 

F
in

k

S
p

a
z

ie
r

g
a

n
g 

 
im

 S
itz

e
n

Ja, Sie h
aben

 rich
tig gelesen

: Spazieren
geh

en
 un

d Sitzen 
zugleich

. U
n

d auch
 fröh

lich
 sein

 un
d m

an
ch

m
al traurig zugleich

. 
Für sich

 sein
 un

d zusam
m

en
 zugleich

 …
 Bei diesem

 A
n

gebot ist so 
vieles m

öglich
 …

D
er »

Spaziergang im
 Sitzen«

 ist ein
e Erzäh

lrun
de zur Bio-

graph
iearbeit. 

D
abei 

kön
n

en
 

die 
eigen

en
 

un
d 

gem
ein

sam
en 

Erin
n

erun
gen

, Sch
ön

es w
ie W

eh
m

ütiges, Erlebtes w
ie Verpasstes, 

D
an

kbarkeit w
ie U

n
m

ut erzäh
lt w

erden
. U

n
d m

in
desten

s zw
eim

al 
in

 der Erzäh
lrun

de leh
n

en
 sich

 dan
n

 alle gem
ütlich

 zurück un
d las-

sen
 sich

 ein
e G

esch
ich

te erzäh
len

. Ein
e G

esch
ich

te, die in
 diesem

 
M

om
en

t im
provisiert un

d zusam
m

en
gestellt w

ird aus all den
 Erin

-
n

erun
gen

, aus den
 N

am
en

, O
rten

, Situation
en

 un
d Stim

m
un

gen
. 

D
azu geh

ört dan
n

 m
an

ch
m

al auch
 zu sch

auen
, ob es den

n
 über-

h
aupt gelin

gt, das alles zusam
m

en
 zu brin

gen
 …

 un
d Sch

eitern
 ist 

erlaubt – im
 G

esch
ich

ten
erzäh

len
 w

ie im
 rich

tigen
 Leben

 …
M

it dem
 doch

 m
eist lach

en
den

 A
uge, kön

n
en

 die Besuch
er-

In
n

en
 dabei sein

 un
d im

 K
opf »

Spazieren
geh

en
«

 un
d auf ein 

Leben
 

voller 
Erlebn

isse, 
Begegn

un
gen

, 
Verletzun

gen
, 

H
eilun

g, 
voller G

lück un
d Schw

ierigkeiten
, voller Berge un

d G
ipfel, W

eite 
un

d vielleich
t auch

 En
ge zurück sch

auen
. D

as gem
ein

sam
 zu tun  

– m
al erzäh

len
d, m

al zuh
ören

d, m
al schw

eigen
d, m

al plaudern
d – 

ist jeden
 M

on
at w

ieder ein
 G

esch
en

k für alle Beteiligten
.

Seit 3 ½
 Jahren gibt es dieses A

ngebot zur Biographiearbeit 
im

 M
athildenstift. Jeden 1. D

onnerstag im
 M

onat findet der »
Spa-

ziergang im
 Sitzen«

 für alle interessierten D
am

en und H
erren statt. 

Lassen Sie sich ein auf eine ungew
öhnliche R

eise – zw
ar bleiben 

w
ir alle sitzen, aber im

 K
opf tauchen w

ir ein in w
ilde, rom

antische, 
bunte, sepiafarbene, beglückende, seltsam

e …
 im

m
er aber in beson-

dere G
eschichte(n): Ihre eigene.
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